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chen, das zu Bewusstlosigkeit fuhrt. Ist in
diesem Moment kein Helfer zur Stelle, so
ertrinkt der Schwimmer unweigerlich.
Der eine oder andere zieht es aber auch
vor, auf der Liegewiese ein Buch zu lesen
oder zu schlafen und sich dabei von der
Sonne braunen zu lassen. Nur ganz selten
begibt er sich ins Wasser, um seinen
erhitzten Körper abzukühlen. Aber gerade
das kann gefahrlich werden. Unter keinen
Umstanden darf man ins Wasser springen,
ohne sich vorher zu duschen oder sich
sonstwie anzunetzen Dies deshalb, weil
das schockartige Abkühlen eine Lahmung
des Atmungs- und Herzerregungszentrums
im Gehirn zur Folge haben kann oder weil
das Blut aus den sich plötzlich verengenden

Hautgefassen gegen das Herz ge-
presst wird und eine Erschöpfung desselben

bewirken kann Beide Erscheinungen
können einen Herzstillstand zur Folge
haben. Vor dem Springen in unbekannte
Gewässer vergewissert man sich ferner im
eigenen Interesse, dass das Wasser fur
einen Sprung tief genug ist. Die Unterlassung

dieser Vorsichtsmassnahme kann
einen Schadelbruch oder andere schwere
Verletzungen zur Folge haben
Personen mit Ohrenleiden oder einem
verletzten Trommelfell verschliessen den Ge-
horgang gegen Wassereintritt und vermeiden

das Tauchen und Springen
Auch zum Schwimmen ist eine gewisse
Kondition erforderlich. Wem sie fehlt, der
verzichte auf das Schwimmen langer Strek-
ken, vor allem in Seen

Helmtragen

Zu denjenigen Strassenbenutzern, die am
meisten gefährdet sind, gehören die Fahrer
und Mitfahrer von schweren Motorradern
Dies vor allem deshalb, weil sie nicht wie
die Insassen eines Personenwagens durch
die Karosserie geschützt sind Anderseits
aber auch, weil das Motorrad beim
geringsten Streifen, Aufprallen oder Zusam-
menstossen meistens stürzt. Schon bei
Bagatellunfallen besteht also die Gefahr,
den Kopf an Karosserieteilen, Trottoirkan-
ten usw. aufzuschlagen Dies kann Verletzungen

wie Schadelbruche, Gehirnerschütterung,

innere Blutungen oder gar Gemck-
bruche verursachen Diese Gefahren dürfen

nicht unterschätzt werden. Von den
wahrend der letzten Jahre tödlich verunfallten

Fuhrern schwerer Motorrader starben

etwa dreiviertel an den Folgen von
Kopfverletzungen Aber selbst wenn die
Kopfverletzungen nicht zum Tode fuhren,
können sie doch Gehirnschadigungen zur
Folge haben, die einen lebenslänglichen
Aufenthalt in einer Klinik fur Chronischkranke

bedingen
Die Erfahrung hat gezeigt, dass ein guter
Schutzhelm diese Unfallfolgen mindern
kann. Gestützt auf diese Erkentnisse wurden

fur Wehrmanner in bezug auf das Tra¬

gen des Helms auf Motorradern klare
Vorschriften erlassen. So schreibt zum
Beispiel das Dienstreglement (DR 67) in Ziffer
202 Absatz 5 unter anderem vor, dass die
Wehrmänner, die im Urlaub ein Motorrad
oder einen Roller benutzen, einen Helm
tragen müssen. In gleichem Sinne äussert
sich auch die Verordnung des EMD über
den militärischen Strassenverkehr. Darin
wird festgehalten-

Wehrmanner müssen den Helm bei Fahrten

auf militärischen und zivilen Motorradern

tragen.

Bei allen Vorteilen, die das Tragen des
Helms bietet, darf aber seine Schutzwir-

Unerwartete Einwirkungen behinderten die
Funkverbindung mit der Erde

Dass Ausbruche auf der Sonne den
irdischen Kurzwellenfunk zum Erliegen bringen

können, ist bekannt Dass sie auch
die Funkverbindungen über Nachrichtensatelliten

zu gefährden vermögen, wissen
die Techniker erst seit dem vergangenen
Jahr Zweimal, das heisst am 11 Marz und
am 13. Oktober 1974 fielen riesige Fern-
melde-Weltraumgerate des Typs lntelsat-4
einfach aus. Am 27. Marz des letzten Jahres

brachte auch der Mond das
erdumspannende Nachrichten-Satellitensystem in
Verwirrung Sichere Abhilfe, vermuten die
Experten, wird sich erst durch
Satellitenkonstruktionen schaffen lassen, die aus
dem deutsch-franzosischen Versuchssatelliten

«Symphonie» abgeleitet sind.

Bei Sonnenausbruchen werden elektrisch
geladene Teilchen in den interplanetaren
Raum geblasen Treffen sich auf den künstlichen

Erdsatelliten, bauen sich zwischen
seinen Einbaugeraten und dem Satelliten-
korper unterschiedliche elektrische Ladungen

und damit elektrische Spannungen auf.
Sie können zu elektrischen Entladungen
fuhren, den «elektrischen Schlagen»
vergleichbar, die ein Mensch empfindet, wenn
er nach einem Gang über manche Kunst-
stoffteppiche Metall berührt. In Satelliten
bedeuten Funkenuberschlage freilich Stor-

signale Wie erst jetzt bekannt wird, haben
solche Storsignale bereits in verschiedenen

Fallen die trommelformigen Intelsat-
Satelliten zeitweise unbrauchbar gemacht
Diese Weltraumgerate rotieren mit 50

Umdrehungen in der Minute um ihre eigene
Achse Ihre Richtantennen drehen sich
zugleich mit derselben Geschwindigkeit in

entgegengesetzter Richtung, um stets ihre
Ausrichtung auf die Erde beizubehalten
Die Funkenuberschlage im Satelliten, die
durch unerwartet starke Sonnentatigkeit

kung nicht uberschätzt werden Keinesfalls

darf es zu Sorglosigkeit und
leichtsinniger Fahrweise verleiten, denn wenn
die Wucht bei einem allfalligen Aufprall
sehr gross ist, kann auch der Helm einen
Genickbruch nicht verhindern.
Besser als sich auf die Schutzwirkung des
Helms zu verlassen, ist die Verhütung von
Unfällen überhaupt, indem man die
bestehenden Verkehrsvorschriften befolgt und
die Geschwindigkeit stets den Erfordernissen

des Verkehrs, dem Strassenzustand
und der Sicht anpasst. Solches Verhalten
stellt allerdings höhere Anforderungen an
die Intelligenz und das Können der
Motorradfahrer als ein «Geradeausrennen».

ausgelöst wurden, störten das Entwurfs-
Gleichgewicht. Sie veränderten die
Umlaufgeschwindigkeit der Richtantennen, so
dass sie «auswanderten» und die
vorgesehenen Zielgebiete auf der Erde nicht
mehr anstrahlten. Damit waren die Satelliten

praktisch wertlos.

Prinzipiell vermeiden lasst sich dergleichen,

indem man alle Satellitengerate an
Masse legt, das heisst gleichsam erdet
Das ist zwar bei den amerikanischen Intel-
sat-Nachrichtensatelliten nicht üblich, in

Europa aber wegen unguter Erfahrungen
mit den aufgegebenen Europa-Raketen
langst selbstverständlich Der Vollmond
am 27 Mai des letzten Jahres sorgte fur
eine weitere unliebsame Ueberraschung
Da er ausnehmend hell war und, vom
Satelliten aus gesehen, in Erdnahe stand,
setzten die Messfuhler der Satelliten ihn
der Erde gleich Die Erd-Erkennung dient
aber zum Ueberwachen der Satelliten-Rotation

Weil durch die Mondmessungen je
Umdrehung zwei Signale statt nur eines
einzigen erkannt wurden, hatte es fur die
Automatik den Anschein, als ob der Satellit

mit hundert anstelle der vorgesehenen
50 Umdrehungen je Minute rotierte Weil
die automatische Steuerung daraufhin die
Gegenrotation der Richtantennen verringerte,

wanderten sie wiederum aus, so
dass die Funkverbindung mit der Erde
abbrach

Die zustandigen Bodenleitstellen bemuhen
sich nun um Abhilfe Endgültig scheint das
jedoch nur durch das Konstruktionsprinzip
des deutsch-franzosischen Versuchssatelliten

«Symphonie» möglich zu sein, da bei
ihm Satellitenkorper und Richtantennen
stets zur Erde gerichtet bleiben.
Fremdbeeinflussungen sind dadurch unmöglich.

Einige amerikanische Firmen haben dieses
Verfahren bereits zur Anwendung
vorgeschlagen
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